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Feuerwerk , um das Feuer aus den Flinten vorzu —

ſtellen .
XIII. Eulſt⸗ und Feuerwerksfackeln

6 . 95 . Die Luſt⸗ und Feuer werksfa⸗

ckeln dienen bey einem Feuerwerke nicht al —

lein beſtändig Feuer zu haben , ſondern auch

gleichſam zur Beobachtung des Feuerwerksthea⸗

ters , wenn man ſolche den aufgeſtellten Figu⸗

ren und Statuen beygibt .

6. 94 . Diejenigen Fackeln , welche zur Un⸗

terhaltung des Feuers dienen ſollen , werden

aus einem Satze von 8 Theilen Schwefel ,

2 Theilen Pech , 2 Theilen Colophonium , à Thei⸗

len Wachs , 1 Theil Terpenthin und 4 Theilen

Salpeter auf folgende Art erzeugt : Die Satz⸗

maſſe wird in einem irdenen Gefäß oder Keſſel

über einem Kohlenfener zuſammen geſchmolzen ,

gut umgerührt und vermiſcht , dann in ſelbe

reine und gut geriebene Leinwand hinein ge⸗

taucht , damit ſich die Maſſe in ſelbe hinein zie —

he. Sonach umwickelt man mit dieſer Lein⸗

wand einen etliche Schuh langen Stab , und

verbindet alles mit Draht .

6 . 95 . Jene Fackeln , welche den aufgeſtell⸗

ten Figuren und Statuen zur Beleuchtung des
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Theaters beyzugeben ſind , können auf eine

doppelte Art gemacht werden . Die erſte Art

iſt : Man nimmt vier ſtarke baumwollene

Schnüre , legt ſelbe in heißes mit Salpeter

geſättigtes Waſſer , dann um ein kiefernes run⸗

des und 1 “ dickes Holz , in welchem ſpiral —

förmige Einſchnitte gemacht ſind , und über⸗

zieht alles mit einem Teige aus 5 Theilen Mehl⸗

pulver und 1 Theil Schwefel mit der nöthigen

Menge Branntwein . Wenn dieſer Ueberzug

vollkommen trocken geworden iſt , ſo taucht man

die Fackel in eine Maſſe von 24 Loth Schwefel ,

2Pfund Harz , 2 Pfund Wachs , s Loth Ter⸗

penthin und 12 Loth Campher bey einem ge⸗

linden Kohlenfeuer zergangen , bis ſie die Dicke

einer Wachsfackel haben . Sollen ſie ganz von

Wachs zu ſeyn ſcheinen ; ſo werden ſie zuletzt

bloß mit heißem Wachs überzogen . Die z wey⸗

te Art ſehr guter Fackeln iſt : Man nimmt

eine von ſtarkem Papier 18 “ dick gemachte Huͤl⸗

ſe , ſchlägt in ſolche einen Satz von 9 Pfund

Salpeter , 6 Pfund Schwefel , 4 Pfund Co⸗

lophonium und 35 Pfund Antimonium , der mit

16 Loth Terpenthin - und 8 Loth Leinöhl ange⸗

feuchtet wird , und verſieht dieſe Fackeln mit
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einer Anfeuerung . Dieſe Fackeln brennen im

heftigſten Regen mit einer ſehr hellen Flamme .

XIV . Brand⸗ oder Feuerwerkskitte .

§. 96 . Die Brand⸗ oder Feuerwerks⸗
kitte dienen zu dem Einſetzen der Bränder und

Brandröhren , Verkitten der Fülllöcher , und

zur Sicherſtellung der Luſtkugeln gegen das

Anbrennen , und beſtehen aus 2 Pfund klaren

Hammerſchlag , 15 Pfund feinen Eiſenfeilſpä —⸗

nen , 1 Pfund geſtoßenen ungelöſchten Kalk ,

16 Loth geſiebten Ziegelmehl und 1 Pfund gro⸗

ben Rockenmehl , welches alles fein gerieben ,

gut durch einander gemiſcht , und mit Perga⸗

mentleimwaſſer — auf 4 Loth Pergamentleim

Maß Waſſer gerechnet — zu einem dünnen

Teig oder Kleiſter gemacht wird . Ein anderer gu —

ter Kitt kann auch aus 4 Theilen Buchholzaſche ,
ATheilen feinen Eiſenfeilſpänen , 8Theilen Ziegel —

mehl und 4 Theilen fein geſtoßenen Glas , alles mit

Leimwaſſer gekocht und gut umgerührt , gemacht
werden . Auch könnte man die Zuſammenfügun —
gen mit einem Kitt von feinem reinen Thon
und Eyweiß zuſtreichen .
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